
 

EifelJäger 03/2026 ( 30.09.2026 ) Mitgliederzeitung 
 

Bericht zur Jahreshauptversammlung 2026 

Bericht zur Jahreshauptversammlung der KJS Euskirchen am 
30. Mai 2026  

Am 30. Mai 2026 fand die Jahreshauptversammlung (JHV) der 

Kreisjägerschaft (KJS) Euskirchen e.V. im Bürgerhaus Kommern 

statt. 

Top 1- Eröffnung und Formalia:  
Die Versammlung wurde von der Vorsitzenden Angela Schmitz 

ordnungsgemäß eröffnet. Die Tagesordnung wurde einstimmig 

genehmigt und die Beschlussfähigkeit festgestellt. Es wurden 

keine Anträge aus der Versammlung gestellt. 

 

 

Top 2- Genehmigung der Niederschrift:  
Die Niederschrift der JHV vom 3. Mai 2025 wurde einstimmig 

genehmigt. 

 

 

 

Top 3- Grußworte:  
Peter Kronenberg (stellv. Bürgermeister, Mechernich):  
Er betonte die Bedeutung der Jägerschaft für den ländlichen 

Raum, insbesondere bei aktuellen Herausforderungen wie 

dem Wolf, und lobte die gute Zusammenarbeit. 

Ralf Classen (stellv. Landrat, Kreis Euskirchen):  
Hob die Rolle der Jägerschaft als Vermittlerin und fachkun-

dige Partnerin der Verwaltung hervor. Er nannte die Wildzäh-

lung per Drohne und die Einstellung eines Berufsjägers als po-

sitive Beispiele der Kooperation. 

Detlef Seif (MdB, schriftliches Grußwort):  
Informierte über die Aufnahme des Wolfes in das Bundes-

jagdgesetz im April 2026. Er begrüßte das von der KJS initi-

ierte, eigene Wolfsmonitoring und wies auf strukturelle Lü-

cken bei der Zuständigkeit der Jagdbehörden für das Wolfs-

management hin. 

Nicole Heitzig (Vorsitzende, LJV NRW):  
Erläuterte die systemrelevante Rolle der Jägerschaft bei The-

men wie Seuchenbekämpfung (ASP) und Hochwasserschutz. 

Sie warnte vor einem ASP-Ausbruch im Kreis Euskirchen und 

appellierte an die Verwaltung, sich vorzubereiten. Zudem 

kündigte sie ein LJV-Schulungssystem zum Umgang mit dem 

Wolf an.  
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Top 4- Gedenken der Verstorbenen:  

Die Versammlung gedachte der Verstorbenen mit einer 

Schweigeminute. 

Top 5- Mitgliederehrungen:  

Langjährige Mitglieder sowie Mitglieder mit besonderen Ver-

diensten wurden geehrt.  

 
u.a. Ehrung für 40 Jahre Mitgliedschaft Helmut Lenzen-Wulf 

 

Top 6- Vorstandsbericht: 

 
 

Ein weiteres Thema war die Gefahr durch die ASP. Frau Schmitz 

berichtete über die konstruktive Zusammenarbeit mit dem 

Kreisveterinäramt und die gute Kommunikation mit dem 

neuen Amtsleiter, Herrn Dr. Klaas. Hier berichtete unsere Vor-

sitzende über verschiedene Termine, bei denen man sich über 

Präventionsmaßnahmen und personelle Unterstützung bei ei-

nem möglichen ASP-Ausbruch austauschte. 

 

Die Kreisjägerschaft erreichen immer mehr Hilferufe von Bür-

gern, die ein Problem mit einem Wildtier haben. Die Kreisjäger-

schaft arbeitet zurzeit zusammen mit der Unteren Jagdbe-

hörde an einem Konzept, um die Situation zu entschärfen. An 

dieser Stelle ein großes Dankeschön an die neue Leitung der 

UJB, Frau Demmer. 

 

Frau Schmitz berichtete der Versammlung über Verbesserun-

gen im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit. Herr Scharmach, Ob-

mann für Öffentlichkeitsarbeit, hat unsere Website wieder mo-

dernisiert und einen Newsletter ins Leben gerufen, um alle Mit-

glieder mit aktuellen Informationen aus der KJS oder dem LJV 

zu versorgen. Auch in den sozialen Medien ist die KJS aktiv ge-

worden: Raphaela Varriale und Sandra Plützer bearbeiten un-

sere Seiten auf Instagram und Facebook. Die Vorsitzende be-

dankte sich für das Engagement dieser drei neuen Mitstreiter. 

 

Frau Schmitz bedankte sich bei allen Akteuren der Rollenden 

Waldschule, bei den Jagdgebrauchshundevereinen, bei den 

Bläserkorps und Hegeringen der KJS Euskirchen für die Vielzahl 

an Aktionen, die organisiert und durchgeführt wurden. Alle 

diese Veranstaltungen — Hubertusmessen und Geben des letz-

ten Geleits, Hundeschauen und Brauchbarkeitsprüfungen, Trö-

delmärkte, Informationsveranstaltungen oder auch Grillfeste 

—- repräsentieren unsere Jägerschaft positiv.  

 

Frau Schmitz berichtete über die gute Zusammenarbeit mit den 

Jagdgebrauchshundevereinen aus dem Kreis Euskirchen und 

bedankte sich dafür. Die Vorbereitungskurse sind ausgebucht, 

und die Prüfungen des vergangenen Jahres sind sehr gut ver-

laufen. Der Dank gilt allen engagierten Helfern und Ausbildern. 

 

Über das Schießwesen berichtete die Vorsitzende Folgendes: 

Neben dem Bezirksnadelschießen und dem Hegeringver-

gleichsschießen wurde von vielen Hegeringen die Möglichkeit 

angeboten, den Schießnachweis zu erbringen. 

 

Frau Schmitz berichtet über eine Vielzahl von gut besuchten 

Fortbildungen in unserem Vereinshaus. 

 

Unser Vereinsgebäude wird langsam modernisiert. Es gibt eine 

neue Außenbeleuchtung, Verbesserung der Optik und die Mo-

dernisierung der Schulungstechnik. Die Umgestaltung des Au-

ßengeländes ist noch in der Bearbeitung. 

Top 7- Vorstellung des Wolfmonitoring:  

Die Vorsitzende stellte das kreisweite Konzept zum Wolfmoni-

toring vor, dass in Eigeninitiative für eine realistische Datener-

fassung aufgebaut wurde. 

Wolfsmonitoring: Der Wolf ist nun in das Bundesjagdgesetz 

aufgenommen worden. Die Basis für alles Weitere ist ein rea-

listisches Wolfsmonitoring. Das LANUK ist dazu verpflichtet; 

uns erscheinen die bisherigen Erfassungen jedoch als unrealis-

tisch. Deshalb haben wir ein eigenes, kreisweites Wolfsmonito-

ring mit der Kreisbauernschaft und Frau Mommer als Vertrete-

rin der privaten Nutztierhalter sowie Administratorin der 

WhatsApp-Gruppe „Der Wolf in der Eifel-NRW-RLP-Ostbel-

gien“ aufgebaut. 

Für jeden Hegering bzw. jede Kommune gibt es eine eigene Te-

lefonnummer „Ansprechpartner Wolf“, über die Rissmeldun-

gen, Sichtungen und Losungsfunde von Wölfen gemeldet wer-

den können. Unser Sichtungsteam bewertet die Meldungen 

und stellt ggf. Rückfragen. Dann erfolgt die Meldung an das LA-

NUK. Erst damit wird eine Nachverfolgung der Meldung mög-

lich. Parallel dazu wird eine digitale Karte für das Kreisgebiet 

erstellt, in die alle gemeldeten Wolfsrisse, Wolfssichtungen 
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und Losungsfunde eingepflegt werden. Um dem Wolfstouris-

mus entgegenzuwirken, wird diese Karte nicht öffentlich ein-

sehbar sein. Unser Ziel ist es, damit zu belegen, wo und wann 

im Kreisgebiet Wölfe zugegen waren. 

Ein eigenes Monitoring hilft zu verstehen, wie sich der Wolf auf 

die Bestände, das Verhalten und die Gesundheit des Wildes 

auswirkt. 

Unser bisheriges Wolfsmonitoring bestätigt, dass die vom LA-

NUK veröffentlichten Risse, Sichtungen und Kameranachweise 

nicht realistisch erfasst werden bzw. wurden. Es kommt vor, 

dass von uns an das LANUK gemeldete Risse nicht ordnungsge-

mäß abgearbeitet werden. 

Jeder Hinweis ist für unser Wolfsmonitoring im Kreis Euskir-

chen wertvoll und hilft uns, ein aktuelles und realistisches Bild 

der Wolfspopulation zu erhalten. Darum auch hier meine Bitte: 

Wenn Sie wolfsmögliche Beobachtungen machen, geben Sie 

bitte Laut. Wir können die Meldung auch vertraulich bearbei-

ten, d. h., der genaue 

Standort etc. wird nicht veröffentlicht, um Wolfstourismus zu 

vermeiden. Frau Mommer achtet darauf, keine genauen Stand-

orte herauszugeben. Und bitte Obacht geben: Jeden Fund wie 

einen Tatort behandeln! 

Insbesondere Hunde fernhalten, um den DNA-Nachweis nicht 

zu gefährden. 

Top 8- Bericht des Schatzmeisters:  

Der kommissarische Schatzmeister, Johannes Klefisch, trug 

den Kassenbericht für das Jahr 2025 und den Haushaltsplan 

für 2026 vor. 

Top 9- Bericht der Kassenprüfer:  

H.P. Thomä, in seiner Funktion als Kassenprüfer, berichtete der 

Versammlung über die Art und Weise der Kassenprüfung. Er 

berichtete über die schlüssige und vollständige Buchführung. 

Herr Thomä bedankte sich bei dem kommissarischen Schatz-

meister Hr. Klefisch, für die gute Vorbereitung der Prüfung.  

 

Top 10- Entlastung des Vorstandes:  

Auf Antrag eines Kassenprüfers, H.P. Thomä, wurde der Vor-

stand von der Versammlung einstimmig entlastet. 

Top 11- Neuwahl des Schatzmeisters:  

Frank Horst wurde einstimmig zum neuen Schatzmeister der 

KJS-Euskirchen e.V. gewählt. Er nahm die Wahl an. 

Top 12- Verschiedenes:  

Aus der Versammlung kamen keine Anträge oder Wortmeldun-

gen. 

Top 13- Feierliche Übergabe der Jägerbriefe:  

Die erfolgreichen Absolventen des Jungjägerkurses 2025/2026 

erhielten ihre Jägerbriefe. 

Die Versammlung wurde um 16:40 Uhr geschlossen. 

Erfolgreiche Abnahme des Bläserhutabzeichens 

Am 13.06.2026 führte die Kreisjägerschaft Euskirchen unter 

der Leitung des Obmanns für jagdliches Brauchtum und Jagd-

hornbläsercorps Dirk Hoffmann die Prüfung zum Bläserhutab-

zeichen durch. 

 

 
Foto KJS 

An der Veranstaltung nahmen zehn Prüflinge teil. Alle Teilneh-

mer bestanden die Prüfung mit Bravour und konnten anschlie-

ßend ihr Bläserhutabzeichen entgegennehmen. 

Nach der erfolgreichen Prüfung ließ man den Tag bei leckerem 

Grillgut, kühlen Getränken, einer hervorragenden Torte und 

vielen guten Gesprächen in geselliger Runde ausklingen. 

Ein besonderer Dank gilt der Prüfungskommission, bestehend 

aus dem Obmann für jagdliches Brauchtum, Heinz Jongen 

(Kreis Düren), dem zweiten Vorsitzenden der Kreisjägerschaft 

Euskirchen, Bruno Lanzerath, sowie Hermann Josef Kesternich 

(musikalischer Leiter). 

Herzlichen Glückwunsch an alle Absolventinnen und Absolven-

ten zum erfolgreichen Bestehen der Prüfung und weiterhin viel 

Freude am jagdlichen Brauchtum sowie an der Jagdhornmusik. 

 

Hegering Nettersheim 

Referent: Marc Velling, Dezernent für Schalenwild, Forschungs-

stelle für Jagdkunde und Wildtiermanagement NRW 

 

Thema: „Was das Geweih beim Rothirsch und Rehbock wirklich 

verrät – und was nicht?“ 

 

In seinem Vortrag geht Marc Velling auf die Entwicklung des 

Geweihs bei Reh- und Rotwild ein und erläutert anschaulich, 

welche Rückschlüsse auf Alter, Ernährung, Lebensraum und 

Gesundheit tatsächlich möglich sind – und welche nicht. Dar-

über hinaus werden die Zusammenhänge zwischen 
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Geweihentwicklung, Nährstoffversorgung, Ökologie und Biolo-

gie verständlich erklärt. 

 

Termin: Freitag, 09. Oktober 2026, 18:30 Uhr 
Veranstaltungsort: Gaststätte Schruff 

Bahnhofstraße 4, 53947 Nettersheim 

 

Bitte meldet Euch bis zum 02.10.2026 per E-Mail unter 

c.poth@gmx.net an. 

 

 

 
 

 

Seuchengeschehen ASP 

In den brandenburgischen Landkreisen Oberspreewald-Lausitz 

und Spree-Neiße machen neue Nachweise der Afrikanischen 

Schweinepest (ASP) bei Wildschweinen in dem zum Spree-

Neiße-Kreis benachbarten Landkreis Görlitz (Freistaat Sachsen) 

vorsorgliche Schutzmaßnahmen erforderlich. Das gaben beide 

Landkreise Anfang dieser Woche bekannt. Die kürzlich in Sach-

sen positiv getesteten Funde befinden sich etwa 38 Kilometer 

von der brandenburgischen Landesgrenze entfernt. Da zwi-

schen den sächsischen Fundorten und der Landesgrenze bisher 

keine weiteren Absperrmaßnahmen bestehen, dient die seit 

14. Juli 2026 in Kraft getretene Pufferzone der Vorbeugung ge-

gen die Gefahr von Einschleppung und Weiterverbreitung der 

Tierseuche. 

Innerhalb der Pufferzone gilt unter anderem die Einhaltung von 

Verbringungsverboten für Schweine sowie von 

Verbringungsverboten von in der Pufferzone erlegten Wild-

schweinen beziehungsweise Wildschweinfleisch aus der Puf-

ferzone heraus, solange kein negatives ASP-Testergebnis vor-

liegt. Zudem sind Betriebe bei der land- und forstwirtschaftli-

chen Nutzung dazu verpflichtet, Flächen und Erntegut fortlau-

fend auf krankes oder verendetes Schwarzwild zu kontrollie-

ren. Werden entsprechende Tiere entdeckt, müssen die Arbei-

ten unverzüglich eingestellt und das Veterinäramt informiert 

werden. 

Mitwirkung der Jägerschaft und Fallwildsuche 

Die Jagdausübungsberechtigten müssen die Tierseuchenbe-

kämpfungsmaßnahmen verpflichtend unterstützen. Sie sind 

verpflichtet, die Durchführung von Fallwildsuchen zu dulden, 

verendet aufgefundene Wildschweine unverzüglich dem Vete-

rinäramt zu melden und den Schwarzwildbestand innerhalb 

der Pufferzone zwischen den Zaunanlagen konsequent zu ent-

nehmen. 

Reaktivierung der Schutzzäune und Hinweise für Bürger 

Mit der neuen Allgemeinverfügung bleiben die bestehenden 

ASP-Schutzzäune erhalten. Die zuvor in Oberspreewald-Lausitz 

bereits ausgebauten Tore werden in den kommenden Wochen 

schrittweise wieder installiert. Allgemeine Betretungsverbote 

für Bürgerinnen und Bürger sind mit der Einrichtung der Puf-

ferzone nicht verbunden. Personen, die einen ASP-Schutzzaun 

passieren, werden jedoch eindringlich gebeten, die Tore nach 

jeder Durchfahrt oder jedem Durchgehen wieder sorgfältig zu 

schließen, um die Schutzfunktion zu gewährleisten und ein er-

neutes Ausbreiten der ASP zu verhindern. 

 

Über das aktuelle Seuchengeschehen ASP informiert das Minis-

terium Landwirtschaft und Verbraucherschutz (MLV) fortwäh-

rend auf seiner Internetseite https://www.mlv.nrw.de/ 

Statistik: Datenbank Friedrich-Löffler-Institut 

 IV.Q I.Q 26 II.Q III.Q 
Alle BL 156 189 436 84 
davon     

NRW 126 179 323 48 

Hessen 30 10 24  

RLP   3  

BW   1  

Bra-burg    33 

Sachsen   85 3 
Auszug FLI - TSIS 

 

 

Land NRW will Wolf ins Jagdgesetz aufnehmen 

Der Düsseldorfer Landtag ändert aktuell das Landesjagdgesetz 

NRW. Im Wesentlichen geht es um die Anpassung an das Bun-

desjagdgesetz hinsichtlich der Aufnahme des Wolfes in die 

Liste der dem Jagdrecht unterstellten Tierarten und damit ver-

bundener weiterer Änderungen im Gesetz. 

Ferner soll die Verwendung von Nachtsichttechnik zukünftig im 

Landesjagdgesetz geregelt werden und neben Schwarzwild 

auch Haarraubwild (außer Wolf) umfassen. Mit der Ausweitung 

der nächtlichen Bejagungsmöglichkeiten auf Haarraubwild 

wird eine Forderung des Landesjagdverbandes erfüllt. 

Über den Fortgang des Gesetzgebungsverfahrens halten wir 

Sie auf dem Laufenden. Bis das neue Landesjagdgesetz 
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verabschiedet, verkündet und in Kraft getreten ist, gelten na-

türlich die bisherigen Regelungen. 

LJV-Newsletter, 16.09.2026 

JGV Nordeifel 

Termin: 08.10.2026, Mechernich Satzvey 

https://www.jgv-nordeifel.de/aktuelles/ 

 

 

 

Vorstand Hegering Mechernich 

Am 11.09.2026 wählte der Hegering Mechernich in Vussem auf 

der Jahreshauptversammlung einen neuen Vorstand. 

Hegeringleiter Florian Roth 

stv. Hegeringleiter Jan Hendrik Hermans 

Schriftführer Jan Gerhold 

Kassenwart Kava Nassiry 

Im Fachvortrag berichtete Dr. Klaas, VetAmt Euskirchen, über 

die Ausbreitung ASP und Vorbereitungen im Falle einer Fest-

stellung im Kreis Euskirchen. Er stellte auch das digitale Verfah-

ren für die Vorlage von Trichinen- und ASP-Schweißproben der 

APP DIWIMA vor. 

Eine Woche später fand schon ein Schießen im Schießkino 

Wachtberg zur Erlangung des „Drückjagdnachweises“ statt. 

 

Der Hegering-Abend soll wieder aktiviert werden mit unter-

schiedlichen Themenbereichen und Fachvorträgen. Der Vor-

stand erwartet, damit mehr Mitglieder für die Veranstaltungen 

des Hegeringes zu gwinnen. 

 

v.l. knieend Jan Hendrik Hermans, Kava Nassiry, Florian Roth, ste-

hend Rudi Mießeler, Johannes Klefisch, Jan Gerhold, Thorsten 

Mießeler, Dr. Reinhard Klaas, VetAmt  

 

Vorstand Hegering Blankenheim 

 
Von links nach rechts: Anja Trümper (Hegeringleiterin neu), Johannes Es-
ser, Bastian Roth , Sandra Plützer und Nadine Bonzelet.  

In der Mitgliederversammlung vom 25. Juli hat der Hegering 

Blankenheim einen neuen Vorstand gewählt. 

Die bisherige Vorsitzende Nadine Bonzelet tritt ein bisschen 

kürzer und hat den Vorsitz an Anja Trümper abgegeben; sie 

bleibt dem Hegering aber als Stellvertreterin erhalten. 

Johannes Esser (Schießobmann), Bastian Roth (Schatzmeister) 

und Sandra Plützer (Schriftführerin) komplettieren den neuen 

Vorstand.  

Ein herzliches Dankeschön für den teils langjährigen ehrenamt-

lichen Einsatz im Vorstand geht an Raymund Trappen sowie 

Karl-Wilhelm Hördemann und alle Mitglieder, die sich in ihrer 

Freizeit für unsere Gemeinschaft einsetzen. 

 

Mit der Rollenden Waldschule auf dem Pfarrfest  

Wir haben uns sehr über die Einladung gefreut und waren An-

fang Juni mit großer Begeisterung beim Pfarrfest der katholi-

schen Kirchengemeinde St. Kunibert in Heimerzheim dabei!   

Als Rollende Waldschule der Kreisjägerschaft Euskirchen e.V. 

bringen wir der Öffentlichkeit die heimische Tier- und Pflanzen-

welt spielerisch näher.   
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Mit unseren Präparaten und den neuen Soundkisten konnten 

wir kleinen wie großen Besuchern die Natur direkt vor Ort er-

lebbar machen. Vielen Dank für die tollen Gespräche und die-

sen rundum gelungenen Tag in Ihrer Gemeinde!  

Das Team des  
Lernorts Natur der KJS 

 
Bild KJS 

 

Falsche Angaben und unklare Aussagen kosten 
zwei Jäger die waffenrechtliche Erlaubnis 

Hintergrund war die Anzeige des Erwerbs beziehungsweise des 

Überlassens einer Kurzwaffe, obwohl zuerst ein Voreintrag 

hätte beantragt werden müssen. Der Nachweis, dass keine tat-

sächliche Übergabe der Waffe erfolgte, konnte nicht klar belegt 

werden, sodass das Gericht dies als Schutzbehauptung ansah.  

Das Verwaltungsgericht Minden stellte in Urteilen vom 

17.02.2026 klar, dass der Voreintrag bei Kurzwaffen keine 

bloße Formalie ist, sondern ein zentrales Element der behörd-

lichen Kontrolle im Waffenrecht. Die Einlassung beider Kläger, 

man habe lediglich versehentlich ein falsches Online-Formular 

verwendet, hielt das Gericht jeweils nicht für glaubhaft. Erstens 

aufgrund der Tatsache, dass auch der Überlasser mit Datum 

der Einigung über den Besitzerwechsel bereits die Überlassung 

angezeigt und seine WBK zur Austragung an die Behörde über-

mittelt hat. Zweitens weil der erwerbende Jäger auf telefoni-

sche Anfrage seiner Waffenbehörde, in welchem Tresor die 

Waffe sich befinde, trotz weiterhin fehlendem Voreintrag 

keine eindeutige Aussage traf.  

Im vorliegenden Fall hätte der erwerbende Jäger folglich zuerst 

einen Antrag auf Voreintrag für die entsprechende Kurzwaffe 

stellen müssen. Mit diesem Voreintrag hätte die Übergabe er-

folgen können. Binnen zwei Wochen nach der tatsächlichen 

Übergabe hätte der erwerbende Jäger eine Anzeige des Er-

werbs und der überlassende Jäger eine Anzeige der Überlas-

sung an die jeweils zuständige Waffenbehörde übermitteln 

und die Waffenbesitzkarten zum Ein- und Austragen vorlegen 

müssen. Zum Beantragen des Voreintrags muss der Überlasser 

jedoch noch nicht tätig werden, da die physische Überlassung 

noch nicht erfolgen kann und damit die Frist zur Meldung an 

die Behörde noch nicht begonnen hat. 

 

 

 

Vorsicht bei der Jagd 

Jagdunfälle passieren zum Glück seltener, als viele annehmen. 

Dennoch: Jeder einzelne ist einer zu viel. Von 2000 bis 2025 

sind insgesamt 78 Jäger bei Jagdunfällen mit Waffen ums Leben 

gekommen, 13 weitere bei Unfällen ohne Waffen – etwa durch 

einen Sturz vom Hochsitz. Das ergeben aktuelle DJV-Auswer-

tung von Agenturmeldungen, Zahlen der Landwirtschaftlichen 

Berufsgenossenschaft und einer großen Versicherung.  

Zum Vergleich: Beim Bergwandern in Deutschland geschehen 

– in Relation zur Zahl der Mitglieder im Deutschen Alpenverein 

– viermal häufiger tödliche Unfälle. Führerscheininhaber leben 

auf den Straßen sogar achtmal gefährlicher als Jäger im Revier.  

DJV-Newsletter 09/2026  

„Reduktionsjagd Rotwild unter  
erschwerten Bedingungen“ 

Die Fortbildung Anfang Juli in Dahlem wurde von Förster a. D. 

Bernhard Ohlerth durchgeführt und beleuchtete zentrale Her-

ausforderungen der modernen Rotwildbejagung. Im Schwer-

punkt stellte Herr Ohlerth die Altersansprache von männli-

chem und weiblichem Rotwild vor und erläuterte praxisnahe 

Kriterien für eine sichere Einordnung. 

Ein weiterer Kernpunkt waren Bejagungsstrategien, die unter 

den heutigen Bedingungen notwendig sind, um eine wirksame 

Reduktion zu erreichen. Dabei ging es insbesondere um eine 

angepasste Bejagung, sowie abgestimmte Jagdfenster. 

Besonders hervor hob Herr Ohlerth die zunehmenden Schwie-

rigkeiten durch die Anwesenheit des Wolfes. Das Rotwild rea-

giert mit deutlich verändertem Verhalten: 

    • es rudelt stärker, 

    • sichert intensiver, 

    • ist stressbelasteter, 

    • und weicht oft in Randgebiete aus mit der Folge von Wild-

konzentrationen. 

Diese Faktoren erschweren die Jagd erheblich und führen 

gleichzeitig zu steigenden Schäden an Kulturen, da das Rotwild 

als ehemaliges Steppentier vermehrt auf Anpflanzungen und 

Naturverjüngungen ausweicht. 

Fazit: Die Reduktionsjagd auf Rotwild wird durch veränderte 

Umweltbedingungen und Prädatorendruck zunehmend an-

spruchsvoll. Die Fortbildung vermittelte wertvolle Hinweise, 

wie jagdliche Strategien angepasst werden können, um weiter-

hin effektiv und verantwortungsvoll zu jagen. 

 
Bild KJS 
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Die Reise von GW926m 

Bei Blankenheim wurde am 14. Mai 2026 ein toter Wolf gefun-

den. In Absprache mit den örtlichen Behörden und der obers-

ten Jagdbehörde konnte der tote Wolf sichergestellt werden. 

Über eine tierpathologische Untersuchung soll die Todesursa-

che geklärt werden. Die genetische Identifizierung erfolgte an-

hand von Proben, die Luchs- und Wolfsberatende vor Ort ge-

nommen hatten. Genetische Untersuchungen des Sencken-

berg Forschungsinstituts Gelnhausen haben ergeben, dass es 

sich um das männliche Wolfsindividuum GW926m handelt. Der 

Rüde gilt als prägendes Individuum für die Wolfspopulation in 

der Eifelregion. 

GW926m wurde am 22. August 2018 erstmals europaweit ge-

netisch nachgewiesen. Die Proben stammten damals von ei-

nem Nutztierriss bei Kerken im Kreis Kleve. Das Tier stammt aus 

dem Territorium „Ralsko“, ursprünglich „Doksy“, in Tschechien 

und hatte damit mehrere hundert Kilometer bis nach Nord-

rhein-Westfalen zurückgelegt. Vor diesem Hintergrund handelt 

es sich bei GW926m um einen der bislang ältesten tot aufge-

fundenen Wölfe in Nordrhein-Westfalen. 

Seit dem Monitoringjahr 2018/2019 war GW926m der Rüde 

des belgischen Territoriums „Hohes Venn Nord“. Im Monito-

ringjahr 2020/2021 kam es dort zur Paarbildung mit der Fähe 

GW1943f. Das Wolfspaar bekam in den folgenden Jahren 

mehrfach Nachwuchs. Die Fähe GW1943f wurde im März 2024 

im Zusammenhang mit einem Verkehrsunfall tot aufgefunden. 

GW926m verließ sein Territorium im darauffolgenden Monito-

ringjahr 2024/2025. Im Januar 2025 wurde er zunächst bei 

Prüm in Rheinland-Pfalz nachgewiesen, am 7. Februar 2025 bei 

Nideggen im Kreis Düren und am 10. Februar 2025 in Mönchen-

gladbach. Weitere genetische Untersuchungen ab Herbst 2025 

belegen, dass der Rüde anschließend wieder in die Eifelregion 

zurückgekehrt ist. In Nordrhein-Westfalen wurde er zuletzt am 

19. Januar 2026 bei Mechernich genetisch nachgewiesen. 

Die Nachkommen von GW926m begründeten ihrerseits die 

Wolfsterritorien „Nordeifel“, „Rureifel“ und „Hohes Venn Süd“. 

Damit ist ein Großteil der bekannten Eifelrudel genetisch auf 

diesen Rüden zurückzuführen. 

Umweltportal NRW vom 21.08.2026 

 

 

Grüner Abend im Hegering Kall 

Am 10.07.2026 durften wir vom Hegering Kall bei bestem Som-

merwetter gemeinsam unseren Grünen Abend in Kall verbrin-

gen.  

Über 40 Mitglieder mit ihren Familien folgten der Einladung 

und genossen einen rundum gelungenen Abend. 

Für das leibliche Wohl war bestens gesorgt: Wildburger vom 

Grill mit Pommes und kühle Getränke sorgten für die passende 

Stärkung. In entspannter Atmosphäre entstanden viele gute 

Gespräche und ein reger Austausch unter den Mitgliedern. 

Ein besonderer Moment des Abends war die Ehrung unseres 

Mitglieds Konstantin Pauly für seine 25-jährige Mitgliedschaft 

im Hegering Kall e.V und LJV NRW. Als Anerkennung erhielt er 

die Ehrennadel mit Ehrenurkunde. 

 

Vielen Dank an alle, die dabei waren und zu diesem schönen 

Abend beigetragen haben. Wir freuen uns schon auf das 

nächste gemeinsame Treffen! 

Fangjagd-Ausbildungslehrgang 

Mitte Juli hat die KJS den 14. Fangjagd-Lehrgang durchgeführt 

und damit seit 05.05.2018 insgesamt fast 200 Jäger geschult. 

Dabei wurden den Teilnehmern die rechtlichen Grundlagen der 

Fallenjagd, Grundzüge des Tier- und Artenschutzes sowie the-

oretische und praktische Kenntnisse über Funktion, artenspe-

zifischen Einsatz und Kontrolle der Fallen vermittelt (§ 29 DVO 

LJG-NRW). Ausbilder waren Dr. Giso Hellhammer-Hawig und 

Berufsjäger Hermann Kinzer.  

 

 

 

Beim gemeinsamen Aufbau erfuhren die Teilnehmer viel über 

die Handhabung und Wirkungsweise der Fallen. Kofferfalle, 

Wippbrettfalle, Betonrohrfalle etc., die alle zur Prädatorenbe-

jagung eingesetzt werden. Sie sind Lebendfangfallen, die ge-

setzlich vorgeschriebenen Anforderungen unterliegen. Dazu 

zählen beispielsweise die Größe einer Falle, die komplette Ver-

blendung dieser und die dauerhafte und jederzeit sichtbare 

Kennzeichnung zur Feststellung des Besitzers. Zudem muss 

jede Falle mit einem elektronischen Fangmeldesystem ausge-

stattet sein, soweit keine kommunikationstechnischen Gründe 

entstehen. Das Fangmeldesystem informiert den Fallenbesit-

zer über das Handy, so dass Tiere unverzüglich - wie gesetzlich 

vorgeschrieben - entnommen werden können.  

Die Verwendung der Lebendfangfallen muss zuvor der unteren 

Jagdbehörde angezeigt werden, in deren Bezirk sie eingesetzt 

werden sollen. Angaben über die Anzahl und Art der Fallen, 

Kennzeichen der Fallen, deren Einsatzort (Jagdrevier) und Ver-

wendungszeitraum werden ebenso gefordert. Viele Jäger, die 
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bislang nicht mit Fallen gejagt haben, schätzen es, ihr brachlie-

gendes Wissen über die Fangjagd, dass sie während ihres Jä-

gerkurses gewonnen haben, in dem Lehrgang aufzufrischen. 

„Jede Form der Fort- und Weiterbildung, sei es im Schießwesen 

oder bei der Fangjagd ist nicht nur lobenswert, sondern auch 

notwendig“, sagt Angela Schmitz. „Nur so können die Jäger ihre 

Aufgabe, tierschutzgerecht und gesetzestreu für einen gesun-

den und der Natur angepassten Wildbestand zu sorgen, auch 

erfüllen.“ 

Weitere Lehrgänge sind geplant. Interessenten können sich je-

derzeit in der Geschäftsstelle melden. Sie werden informiert, 

wenn die Termine festgelegt sind. 

 

Aus dem Revier 

 und dann dieses: 

 

 

Beitragszahlung 2027 

Mitgliedsbeitrag 2027 und Jagdbeitrag 2027 werden im I. Quar-

tal fällig. Mitglieder, die uns eine Einzugsermächtigung erteilt 

haben, sollten prüfen, ob sich ihre Bankverbindung zuletzt ge-

ändert hat. Dann bitten wir um Angabe der neuen Bankverbin-

dung. 

Rechnungszahler erhalten Anfang Januar eine Beitragsrech-

nung per Mail oder Post. Wir sind dankbar, wenn auch diese 

uns eine Einzugsermächtigung für Beitrag und Jagdbeitrag er-

teilen würden. Diese spart uns die Portokosten und stellt die 

zeitgerechte Zahlung durch Abbuchung sicher. Wenn es beim 

Einzug zu Unklarheiten kommt, kann die Abbuchung innerhalb 

von acht Wochen widersprochen werden. Vorher sollte aber 

mit dem Schatzmeister Kontakt aufgenommen werden, um die 

Unklarheiten zu klären. 

Das Formular ist auf unserer Homepage unter Geschäftsstelle 

verfügbar. 

Aus der Geschäftsstelle 

Zur zeitnahen Versorgung unserer Mitglieder mit aktuellen In-

formationen benötigen wir die aktuellen Mail-Adressen unse-

rer Mitglieder. Wer bisher noch keine Mail von uns oder LJV 

erhalten hat, meldet sich bitte bei der Geschäftsstelle. 

 

Es ist wichtig, dass jede Änderung von  

 Adresse oder  

 Bankverbindung   

 Kündigung  
der Geschäftsstelle der KJS mitgeteilt wird.  

Nur hier – und nicht beim LJV / DJV oder gar dem Landwirt-

schaftsverlag (RWJ) – werden diese Daten verwaltet und Kün-

digungen entgegengenommen und bestätigt.  

 

Sehr oft erreichen die LJV-Geschäftsstelle in Dortmund Mittei-

lungen von Mitgliedern über Adress- und Namensänderungen. 

Natürlich werden diese direkt an uns weitergeleitet, das kostet 

aber unnötige Zeit und bringt im Zweifelsfall auch Ärger mit 

sich, wenn durch diesen Umweg beispielsweise der nächste 

Rheinisch-Westfälische Jäger wieder an die alte Adresse gelie-

fert wird.  

 

Info@KJS-Euskirchen.de 

Tel.: 015150 715566 
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